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> SEITE DER MINISTERIN <

Die ersten beiden Monate dieses Jahres
standen für mich ganz im Zeichen meiner
Dialogreise, in deren Verlauf ich unter dem
Motto „Netzwerke im Dialog mit der Mi-
nis terin“ Veranstaltungen in allen neun
Bundesländern besucht habe und auch in
den Landesschulräten Gespräche geführt
habe. Ich habe mich über die Vielfalt krea-
tiver Lösungs ansätze im österreichischen
Bildungs system informiert und bin mit
den Akteurinnen und Akteuren in einen
produk tiven Dialog getreten. Näheres
über diese „fact finding mission“ finden
Sie in dieser Ausgabe unserer Mitarbeiter-
zeitung. 

Als persönliches Resümee kann ich festhal-
ten, dass ich von den präsentierten Projek-
ten und dem enormen Engagement der
SchulleiterInnen, LehrerInnen sowie Schü-
lerInnen sehr beeindruckt und mehr denn
je der Überzeugung bin, dass es uns in ge-
meinsamer Anstrengung gelingen wird,
„das Neue ins System“ zu bringen.

Wie Sie den Medien entnehmen konnten,
müssen beim Bundeshaushalt als Folge der
Finanzkrise in den kommenden Jahren Ein-
sparungen vorgenommen werden, von
denen auch unser Ressort nicht ausge-
nommen ist. Allerdings fallen die Budget-
restriktionen im Bereich des BMUKK we-
sent lich geringer aus als in anderen Minis -
terien. 

Ich halte daher fest: Die Bildungsreform
geht weiter. Wichtige Projekte, wie die Im-
plementierung der Bildungsstandards, die
Einführung der neuen Matura, die Neue
Mittelschule, die Verkleinerung der Klassen,
das Erfolgsprojekt Lehre und Matura oder
die neue LehrerInnenbildung, werden kon-
sequent vorangetrieben.  

Gerade vor dem Hintergrund des restrik -
tiven Finanzrahmens ist es besonders er-
freulich, dass für wichtige Museums -

projekte die Finanzierung und damit ihre
Umsetzung sichergestellt werden konnte.
Auch dazu mehr in dieser Ausgabe. 

Die Entwicklungen im Bereich Kunst und
Kultur sind überaus erfreulich. Der öster-
reichische Film befindet sich in einem
Höhen flug und erlebt eine immer noch
zunehmende internationale Anerken -
nung, die sich in einer Vielzahl bedeuten-
der Preise niederschlägt. Mit Karola Kraus
konnte eine Leiterin für das MUMOK
 gefunden werden, die in internationalen
Fachkreisen hohes Ansehen genießt, und
das neue Duo der Wiener Staatsoper
 Dominique Meyer und Franz Welser-Möst
hat vor kurzem sein ebenso ambitioniertes
wie vielversprechendes Programm für die
kommende Spielzeit präsentiert. Klar ist:
Die öffentliche Hand muss auch in Zeiten
der Wirtschaftskrise ein stabiler Partner
für Kunst und Kultur bleiben. 

Zu den wichtigsten strategischen Vorhaben
in diesem Jahr gehören die Verhandlungen
über ein neues Dienstrecht für LehrerInnen
und die Reform der LehrerInnenausbildung.
Für ersteres haben Vorgespräche mit der
Gewerkschaft begonnen, die in konstruk -
tiver Atmosphäre verlaufen sind, und für
zweiteres hat die gemeinsam von BMUKK
und BMWF eingesetzte Kommission Emp-
feh lungen vorgelegt, auf deren Basis bis
Ende des Jahres die grundsätzlichen Ent-
scheidungen über die künftige Ausbildung
der PädagogInnen getroffen werden sollen. 

Vor uns liegt ein bewegtes Jahr, in dem
wir auch die Aufgabenreform in Angriff
nehmen. Ich freue mich auf die nächsten
gemeinsamen Schritte!

Mit herzlichen Grüßen
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SEHR GEEHRTE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER,
LIEBE LESERINNEN UND LESER!



HIERARCHIE TRIFFT NETZWERK – DIE DIALOGREISE
DER MINISTERIN
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von WOLFGANG FINGERNAGEL

Zwischen dem 13. Jänner und dem 2. Februar 2010 absolvierte Bundesministerin 
Dr. Claudia Schmied eine Dialogreise durch alle Bundesländer. 

Sie traf dabei mit 1065 TeilnehmerInnen zu-
sammen, darunter 515 SchulleiterInnen.
Der Kreis der teilnehmenden Personen
setzte sich aus VertreterInnen der Neuen
Mittelschule (NMS), der Projekte der net-1
und der Reihe themengeleiteter Innovati-
ons projekte, aus AbsolventInnen der Leader -
ship Academy (LEA) sowie den RektorInnen
und VizerektorInnen der Pädago gischen
Hochschulen zusammen. Gastgeber war
der Amtsführende Landesschulratspräsi-
dent bzw. die Präsidentin des jeweiligen
Bundeslandes. Die wissenschaftliche Lei-
tung der Veranstaltungen lag in den Hän-
den der Professoren Dr. Wilfried Schley und
Dr. Michael Schratz.Ziel dieser Österreich-
Tournee der besonderen Art war es, die
Vielfalt kreativer Lösungsansätze im öster-
reichischen Bildungssystem wahrzuneh-

men, zu verbinden und zu stärken. Die Po-
tenziale innovativer Projekte und Kräfte
sollen zusammengeführt, die Rahmenbe-
dingungen für die Überführung gelunge-
ner Prototypen in das System Schule her-
ausgearbeitet werden. SchülerInnen wer-
den mit ihren Begabungen und Talenten in
den Mittelpunkt gerückt. „Die Dialogver-
anstaltungen,“ erklärte Ministerin Schmied
in einem ihrer Eröffnungsstatements, 
„sollen der Stärkung dienen und auch dazu,
dass gemeinsame Bilder der Gegenwart
und Zukunft entstehen. Die Dialogveran-
staltungen werden dazu beitragen, eine
Einschätzung für einen Weg in eine freu-
dige Zukunft zu gewinnen – im Sinne von
,Share of mind‘ und ,Share of action‘. Un-
sere Intention wird durch unsere Entschei-
dungen und unser Handeln Wirklichkeit.“
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Die Veranstaltungen liefen nach einer ein-
heitlichen Dramaturgie ab: Nach Impulsre-
feraten der Frau Bundesministerin und der
wissenschaftlichen Leiter wurden exem-
plarische Innovationsprojekte präsentiert,
die Einblick in die Werkstättenarbeit gaben
und Prototypen der innovativen Arbeit an
Schulen vorstellten. Projekte aus Kunst und
Kultur zeigten alternative Zugänge zur
Kreativität. 

Ergebnisse und Erkenntnisse

Mit der Veranstaltungsserie wurde in den
einzelnen Bundesländern das Vertrauen in
die Kompetenz und in das Engagement der
Lehrkräfte und DirektorInnen gefestigt
und der Kontakt der AkteurInnen zur Bun-
desministerin und ihren Entwicklungs -
perspektiven für das Bildungssystem 
hergestellt. Neben der Bestärkung der Ent-
wick lungsarbeit vor Ort konnten Hand-
 lungs felder als Bedingungen des Gelingens
aufgezeigt werden.
Für die Bildungspolitik bedeutet dies, dass
Eigenverantwortung der Schule und Frei-
räume für die Entwicklungsarbeit ent-
scheidende Faktoren für eine gute Ent-
wicklung sind und die Schulleitungen auf
dem Weg zur eigenverantwortlichen, selb-
ständigen Schule ein klares Aufgabenpro-
fil brauchen. Es müssen Rahmenbedingun-
gen zur Unterstützung von Schulreformen
(z.B. Dienstrecht, Autonomie, Zeit für Schul-
entwicklung) geschaffen werden Die
„Input-Steuerung“ (Verordnungs- und Er-
lasskultur) muss zugunsten der „Output-
Orientierung“ (Kompetenzorientierung)
zurückgenommen werden. Professionelle
Lerngemeinschaften sind als Keimzellen

der Innovation und zum konstruktiven Um-
gang mit Widerständen zu stärken, die Päd-
agogischen Hochschulen zu Kompetenz-
zentren für Systementwicklung und Ent-
wicklungsbegleitung auszubauen. 

Wie es weitergeht

Die vielfältigen Eindrücke und persönlichen
Wahrnehmungen aus der Dialogreise flie-
ßen in die Reformpolitik ein. Im April 2010
legt die wissenschaftliche Leitung dem Mi-
nisterium eine inhaltliche Auswertung der
Ergebnisse aller Dialogtage in den Bundes-
ländern vor. 
Nach Vorlage dieses Gesamtberichts
„Netzwerke im Dialog mit der Ministerin“
soll im Rahmen eines regionalen Treffens
der NetzwerkkoordinatorInnen und The-

menverantwortlichen mit der wissen-
schaftlichen Leitung der Dialogreise und
der Vertretung des BMUKK gemeinsam
überlegt werden, wie Kommunikations -
foren für Systementwicklung und Innova-
tion in der Region weiterentwickelt wer-
den können. Hier erfolgt die direkte Ein-
bindung der Pädagogischen Hochschulen,
die dann die Stafette der Entwicklungs -
begleitung übernehmen.
Eine Veranstaltungsreihe mit der Bundes-
ministerin ist an und mit den Pädagogi-
schen Hochschulen im Herbst geplant. 
„Es ist wichtig, dass das Neue ins System
kommt“, ist das Leitmotiv der Ministerin.

Mehr Infos finden Sie unter
www.netzwerke-im-dialog.at. 

Fo
to

s: 
BM

U
KK



> SERIE <6

NEWS

Das im Stil der Wiener Neorenaissance ge-
haltene Haus Neutorgasse 2 wurde in den
Jahren 1877/78 von Theodor Neumayer er-
richtet. Der Dehio-Führer Wien verweist
pflichtgemäß auf die Adikulafenster und
den Eckrisalit, weiß aber – wie andere Quel-
len auch – ansonst wenig Bemerkenswer-
tes über dieses typische Gründerzeitge-
bäude zu berichten. Eine Gedenktafel für
den 1944 hingerichteten Freiheitskämpfer
Dr. Hans Zimmerl erinnert allerdings an
einen besonders tragischen Abschnitt der
österreichischen Geschichte. 

Die Neutorgasse ist 1870 als Verlängerung
des Salzgries in Richtung Schottenring ent-
standen und wurde nach dem um 1860 ab-
getragenen „neuen Tor“ der Bastei be-
nannt. Im Mittelalter war die Gegend Teil
der Vorstadt vor dem Werdertor, ab dem 16.
Jahrhundert Glacis und als Neutorschanze
Teil der Befestigungsanlagen Wiens. 1875
wurde die Salzgrieskaserne, einer der ers -
ten Kasernenbauten in Wien, abgerissen
und gab den Platz frei für die Verlängerung
der Heinrichsgasse bis zum Concordiaplatz.
Der neu gewonnene Bauplatz wurde par-
zelliert und verbaut. Ein letzter Überrest
des militärischen Objekts, die Statue eines
Engels mit dem Wiener Wappenbild, wurde
an die Wand des bürgerlichen Zeughauses
Am Hof transferiert.

Das Wohnhaus Concordiaplatz 4 bzw. 
Am Gestade 2–4, auch Concordia-Hof ge-
nannt, wurde in den Jahren 1952 bis 1958
vom renommierten Architekten Max Felle-
rer (1889–1957) erbaut. Der gebürtige Lin-
zer war Schüler Josef Hoffmanns und Mit-
arbeiter von Clemens Holzmeister, Profes-
sor an der Akademie, Direktor der Wiener
Kunstgewerbeschule, Präsident der Akade-
mie für angewandte Kunst und der Öster-
reichischen Architektenvereinigung. Zu
seinen wichtigsten Bauten zählen neben
der Per-Albin-Hansson-Siedlung (1947–51)
das 1986 abgerissene Haas-Haus und das
Strandbad Gänsehäufel (1948–50). 

Der Concordiaplatz, der den Namen der rö-
mischen Göttin der Eintracht trägt, ent-
stand durch den Abbruch des Arsenals 1880
und wurde nach der Schriftsteller- und
Journalistenvereinigung „Concordia“ be-
nannt. Dieser 1859 gegründete älteste Pres-
seclub der Welt, zu dessen Aufgaben die
Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder
gehörte und der Pressefreiheit, Demokratie
und Menschenrechte in seinen Statuten
verankert hatte, befand sich in der nahe ge-
legenen Werdertorgasse (heute in der
Bankgasse 8). Das späthistoristische En-
semble von Gebäuden auf dem Concordia-
platz fiel größtenteils den Einwirkungen
des Zweiten Weltkrieges zum Opfer. 

Auf dem kleinen Platz vor den Stiegen, die
zum Passauer Platz hinaufführen, befindet
sich der 1937 errichtete Hannakenbrunnen,
benannt nach den mährischen Bewohnern
der Niederung an der Hanna, einem Ne-
benfluss der March. Mit ihm ist die Sage
vom Hannakenkönig verbunden, eines Ba-
ders, der nachts Passanten Prügel vor die
Füße warf, um die Verletzten dann ärztlich
behandeln zu können. Auch eine Möglich-
keit der Arbeitsbeschaffung.

EINTRÄCHTIG VERSAMMELT 
UM DEN CONCORDIAPLATZ
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von WOLFGANG FINGERNAGEL

Der Concordiaplatz und seine unmittelbare Umgebung entwickeln sich immer mehr zu einem Hauptstandort des BMUKK. Das Haus
mit der Nummer 1 wird bekanntlich schon seit langem vom Unterrichtsministerium genutzt. Nach der Übersiedlung der Kunst- und
der Kultursektion in das Gebäude am Concordiaplatz 2 bezogen Organisationseinheiten des BMUKK nun auch Räumlichkeiten im
Haus Neutorgasse 2 und zuletzt am Concordiaplatz 4 (bzw. Am Gestade 2–4). Grund genug für einen Nachtrag zur Serie „Die Geschichte
der Häuser“. 

DIE GESCHICHTE DER HÄUSER
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von SONJA HINTEREGGER-EULLERVOM BUCH ZUM SCHULBUCH

Seit 1972 – also schon seit fast 40 Jahren –
existiert die „Aktion Unentgeltliche Schul-
bücher“ in der derzeitigen Form. Die Schul-
buchaktion – finanziert aus Mitteln des 
Familienlastenausgleichsfonds – ist eine
Sachleistung, um Schülerinnen und Schü-
ler mit den notwendigen Unterrichts -
mitteln auszustatten und Eltern finanziell
zu entlasten. 

An der Aktion sind drei Akteure beteiligt:
Das Bundesministerium für Wirtschaft, Fa-
milie und Jugend als Finanzier, das BMUKK,
verantwortlich für die Eignungserklärung
der Unterrichtsmittel, und der Fachverband
der Buch- und Medienwirtschaft, der die
Schulbuchverlage und den Buchhandel ver-
tritt. Die Schulbuchaktion ist also eine 
bildungspolitische und familienpolitische
Leistung, gepaart mit einer beachtlichen
Leistung der österreichischen Wirtschaft.
Sie ist eine wichtige Säule für eine gute Aus-
 bildung und gewährleistet Chancengleich -
heit für alle Schülerinnen und Schüler.

Jährlich werden 1, 2 Millionen Schülerinnen
und Schüler an 6.000 Schulen in ganz
Österreich mit ca. 9 Millionen Unterrichts-
mitteln ausgestattet. Die Schulen können
aus mehr als 8000 Werken auswählen, 
die jährlichen Ausgaben betragen ca. 100
Millionen Euro. Die Bestellung der Unter-
richtsmittel wird seit einigen Jahren aus-
 schließlich elektronisch über die Internet-
anwendung „Schulbuchaktion online“
abgewickelt. Dieses erfolgreiche Zusam-
menspiel unterschiedlicher Beteiligter ist
in der österreichischen Landschaft, wo Ko-
operation und Zusammenarbeit über Ins -
titutionsgrenzen oft schwierig sind, sicher
etwas Besonderes.

Was gehört nun eigentlich zum Aufgaben-
bereich der Abteilung Schulbuch? Eine

ganze Menge – und das im wörtlichen Sinn.
Abteilung Präs.8 ist zuständig für die päda -
gogischen und organisatorischen Angele-
genheiten der Schulbuchaktion, die Durch-
führung der Begutachtungsverfahren, die
Redaktion der jährlich stark anwachsenden
Schulbuchlisten, für Grundsatzarbeiten der
Schulbuchentwicklung und die regelmäßige
Information der Gutachterinnen bzw. Gut-
achter, der Verlage, der Schulbuchautorinnen
und Schulbuchautoren bezüglich neuer
Lehrpläne und Schwerpunktsetzungen des
BMUKK, wie z.B. Bildungsstandards und
die Reifeprüfung NEU. 

Neu entwickelte Schulbücher haben eine
lange Vorlaufzeit. Es dauert durchschnitt-
lich drei Jahre bis das produzierte Werk
endlich in die Hand der Schülerin bzw. des
Schülers gelangt. Gerade bei Lehrplan-
änderungen ist eine intensive Zusammen -
arbeit mit den pädagogischen Fachabtei-
lungen schon bei der Lehrplanentwicklung
erforderlich, damit neue Inhalte auch mög-
lichst schnell und flächendeckend an den
Schulen verankert werden können. Vor der
Zeit zu sein ist manchmal wie das Bohren
von dicken Brettern, aber es ist uns ein
wichtiges Anliegen, dass Schulen aus
einem reichhaltigen Angebot von Unter-
richtsmitteln in möglichst hoher Qualität
auswählen können.

Schulbücher werden heute ergänzt durch
vielfältige Medien wie CD-ROMs, DVDs,
Audio-CDs und Internetergänzungen (SbX).
Schulbücher erfüllen inhaltlich die für die
verschiedenen Schulformen geltenden
Lehrpläne und sollen Pädagoginnen und
Pädagogen bei der Gestaltung des Unter-
richts unterstützen. 

Jährlich wickeln wir rund 3000 Verfahren
und Approbationen von 1400 Unterrichts-

materialien ab. Wir arbeiten mit mehr als
300 Gutachterinnen oder Gutachtern und
mit einer gleich hohen Anzahl von Verlagen
zusammen. Und das besondere an unse-
rem Aufgabengebiet ist der Umstand, dass
alle Verfahren innerhalb eines Aktionsjah-
res abgewickelt werden müssen, unabhän-
gig von der Zahl der Einreichungen. Wie
uns das alles mit unserem kleinen 5-Perso-
nen-Team, einem Lehrling und unserer
Teamassistentin als Unterstützung gelingt,
verblüfft uns immer wieder aufs Neue. 

Mag. Sonja Hinteregger-Euller ist Leiterin
der Abteilung Schulbuch (Präs.8)

Wer hat sie noch nicht in der Hand gehabt, ob selbst als Schüler bzw. Schülerin oder als Mutter oder Vater schulpflichtiger Kinder? Und
wie so vieles im Zusammenhang mit Schule erhitzt auch dieses Thema die Gemüter, ob es der Inhalt, die Qualität, die Finanzierung oder
auch die Wünsche unterschiedlicher Interessengruppen und deren Botschaften sind. 
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hintere Reihe, v.l.n.r.: 
Jacqueline DOPPLER, Mag. Michael RENNER,
Mag. Sonja HINTEREGGER-EULLER
vordere Reihe, v.l.n.r.: Michaela GLASER, 
Janine TOMISSER, Christa HILLINGER 
nicht im Bild: Mag. Elisabeth EBLI ,
Birgit HOGL
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Die Sammlung der Kunstkammer umfasst
weltweit einzigartige Bestände an Skulp-
turen, Goldschmiede- und Elfenbeinar -
beiten, Kleinbronzen, Tapisserien und Ku-
riositäten mit über 2.400 Objekten. Durch
die Sanierung der betroffenen Räume
(2700 m2) und die Neuaufstellung der
Sammlung durch das Kunsthistorische Mu-
seum wird ein zentraler Bestandteil des
Kunsthistorischen Museums wieder für 
Besucher zugänglich.

Die bedeutenden literarischen Schätze
unseres Landes liegen im Österreichischen
Literaturarchiv und der Handschriften-
sammlung der Österreichischen National-
bibliothek (ÖNB). Allerdings fehlt ein re-
 prä sentativer Raum für die öffentliche
Darstellung der Literatur in Österreich.
Aus diesem Grund wird ein Österreichisches 
Litera turmuseum im ehemaligen Hofkam-
merarchiv im Rahmen der Österreichischen
Nationalbibliothek eingerichtet.

Das so genannte 20er-Haus wurde 1958 als
temporärer Pavillon für die Weltausstel-
lung in Brüssel entworfen und 1962 als ers -
tes Museum des 20. Jahrhunderts in Wien 
eröffnet. 2001 übersiedelte die Sammlung
als MUMOK ins neue Museumsquartier.
2002 wurde das 20er-Haus an das Belve-
dere übergeben. Seit 2004 ist es wegen
Baufälligkeit geschlossen. Im Juni 2008

erfolgte der Spatenstich für einen um fas-
senden Umbau und eine nachhaltige Sa-
nierung. Die Sanierungsarbeiten werden
in zwei Phasen durchgeführt und sollen
eine Neueröffnung des 20er-Hauses er-
möglichen. Auch die Übersiedlung der 
Artothek des Bundes in das Haus sowie
Raum für den Wotruba-Nachlass sind Teil
des Projektes. 

Drei weitere Projekte befinden sich in Pla-
nung: die Zusammenführung des Völker-
kundemuseums und des Volkskundemu-
seums in ein neues Museum der Kulturen,
die Erweiterung der Ausstellungsfläche
des MUMOK und der Bau eines neuen Tief-
 speichers für die Nationalbibliothek. Für
diesen  sowie die Erweiterung des MUMOK
hat das Kulturministerium alles getan,
um eine möglichst schnelle Realisierung
zu ermöglichen, ist allerdings bei diesen
Projekten auf Partner angewiesen.

Die Detailplanungen für ein neues Mu-
seum der Kulturen werden von den betei-
ligten Institutionen vorbereitet. Der fi-
nanzielle Aufwand für den neuen Tief-
speicher ist nur über ein Sonderbudget
des Finanzministeriums möglich. Die Er-
weiterung des MUMOK um die Räume
der Kunsthalle bedarf weiterhin der Ein-
willigung der Beteiligten und der Stadt
Wien. 

INVESTITIONSPROGRAMM 
FÜR DIE BUNDESMUSEEN

von WOLFGANG FINGERNAGEL

„Ich bin stolz, dass wir in den vergangenen Monaten Finanzierung und Pläne für die Wie-
dereröffnung der Kunstkammer, das neue Literaturmuseum sowie das 20er-Haus soweit
vorantreiben konnten, dass ich heute ohne Zweifel sagen kann: Die Projekte werden noch
in dieser Legislaturperiode abgeschlossen.“ Mit diesen Worten legte Bundesministerin 
Dr. Claudia Schmied kürzlich einen umfassenden Masterplan für Investitionen in die Bun-
desmuseen bis 2013 vor: Er umfasst die genannten drei zentralen Projekte und legt den
Zeitplan und notwendige weitere Schritte zu deren Realisierung fest. Das finanzielle 
Gesamtvolumen beträgt 51,5 Millionen Euro.
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Der langjährige Leiter der AHS-Abteilung
(I/2), Ministerialrat Mag. Johann Wimmer,
der mit Ende März in den Ruhestand ver-
setzt wurde, erhielt für sein Wirken das
Große Silberne Ehrenzeichen für Verdien-
ste um die Republik Österreich und den Eh-
renring für treue Dienste für das BMUKK.
Die Vertragsbediensteten Viola Ecker vom
Sekretariat der Kunstsektion und der Haus-
arbeiter Karl Ihl wurden mit Wirkung vom
31. März 2010 pensioniert und mit dem Eh-
ren ring für treue Dienste für das BMUKK
bzw. der Goldenen Medaille für Verdienste
um die Republik Österreich ausgezeichnet. 

Das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste
um die Republik Österreich erhielt der seit
1. Dezember 2009 pensionierte ehemalige
Mitarbeiter der Abteilung Bewegung und
Sport (II/9), Professor i.R. OStR Mag. Helmut
Hornek, Kollegin Erika Inhauser, in der Sek-
tion III für Personalentwicklung und Aus-
und Weiterbildung im Bereich nachgeord-
nete Dienststellen zuständig, das Goldene
Verdienstzeichen der Republik Österreich.
Amtsdirektorin Mag. Patrizia Lenitz-Zeitler,
Mitarbeiterin der Abteilung II/6 – LehrerIn-
nenaus- und Fortbildung, wurde mit Jah-
resbeginn auf eine Planstelle der Verwen-
dungsgruppe A 1/2 ernannt und trägt seit-
her den Amtstitel „Oberrätin“. Die
Vertragsbedienstete Mag. Dr. Erika Pieler
wurde per 11. März mit der Leitung des Re-
ferates IV/3a der Abteilung Denkmalschutz
betraut und zur „Referatsleiterin“ ernannt. 
Der Berufstitel „Regierungsrat“ bzw. „Re-
gierungsrätin“ wurde Amtsdirektor Alois
Mandl vom Referat III/9b – Angelegen -
heiten des Verwaltungspersonals in nach-

geordneten Dienststellen, und der Leiterin
des Referates LehrerInnenpersonal-Con-
trolling (III/6a), Amtsdirektorin Ursula 
Hekele-Oberlik verliehen.

Die Redaktion gratuliert allen Kolleginnen
und Kollegen und wünscht den aus dem ak-
tiven Dienststand ausgeschiedenen Damen
und Herren alles Gute! 

Erst nach Redaktionsschluss der letzten
Ausgabe erreichte uns die Nachricht von
der Verleihung des Großen Silbernen Eh-
ren zeichens mit dem Stern für Verdien-
ste um die Republik Österreich an Sekti-
onschef Mag. Wolfgang Stelzmüller, das
ihm von Ministerin Dr. Schmied bereits
am 4. Dezem ber 2009 überreicht wurde. 

DEKRETÜBERREICHUNGEN IM BMUKK

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
über reichte im Rahmen eines Festaktes im
Blauen Salon des Palais Starhemberg an Mit-
 arbeiterinnen und Mitarbeiter des BMUKK
Dekrete über Pensionierungen, Ernen nun -
gen und Betrauungen sowie die Ver leihung
von Berufstiteln und Ehren zeichen. 
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v.l.n.r.: Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Karl IHL, Mag. Helmut HORNEK, Viola ECKER, 
Mag. Patrizia LENITZ-ZEITLER, BM Dr. Claudia SCHMIED, Alois MANDL, Mag. Johann 
WIMMER, Ursula HEKELE-OBERLIK, Erika INHAUSER, Mag. Dr. Erika PIELER
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MITARBEITERiNNENGESPRÄCHE – EIN WICHTIGES
PERSONALENTWICKLUNGSINSTRUMENT
von BRIGITTE VEHZELY

Welchen Nutzen und Sinn haben die Mit-
arbeiterInnengespräche für die Personal-
entwicklung im BMUKK?

Das jährliche MitarbeiterInnengespräch
mit dem oder der nächsthöheren Vorge-
setzten ist ein gesetzlich verankertes Recht
jedes Mitarbeiters und jeder Mitarbeiterin,
selbstverständlich aber auch jeder Füh-
rungskraft. Es bringt eine noch bessere
Kommunikations- und Informationskultur
in unser Haus. Mit Abstand zum Tages -
geschehen kommen dort die Rahmen -
bedingungen der Zusammenarbeit und die
berufliche Entwicklung der MitarbeiterIn-
nen zur Sprache. 
Das MitarbeiterInnengespräch bietet die
Möglichkeit der Aufgabenplanung für die
einzelnen MitarbeiterInnen entsprechend
den Zielen der Organisationseinheit. Die 
erbrachten Leistungen des vergangenen
Arbeitsjahres können besprochen und

Chancen, Motive und Einstellungen des 
Gegenübers kennengelernt werden. Dabei
wird von beiden Seiten die Bereitschaft
zum Dialog, zum Überprüfen und Analy-
sieren der gesteckten Ziele und möglicher
Abweichungen verlangt. Ein wichtiger
Zweck des Gespräches ist auch das Aus lo-
ten von Entwicklungspotentialen in Ab-
stimmung mit dafür notwendigen Aus-
und Fortbildungsmaßnahmen. Nicht zu-
letzt bietet das MitarbeiterInnengespräch
Gelegenheit, um sich gegenseitig besser
kennen zu lernen und kann damit auch
eine ganz besondere Form der persönli-
chen Wertschätzung darstellen.

Was geschieht mit den Ergebnissen bzw.
den Antworten der MitarbeiterInnen?

Die MitarbeiterInnengesprächsbögen glie-
dern sich in zwei Teile: Der erste Teil des Bo-
gens mit den Ergebnissen des Mitarbeiter -

Innengespräches verbleibt bei dem oder der
Vorgesetzten und der Mitarbeiterin bzw.
dem Mitarbeiter. Durch die Schriftlich keit
erhalten diese Vereinbarungen eine über-
prüfbare Verbindlichkeit und sind zugleich
vertraulich, da die MitarbeiterInnengesprä-
che unter vier Augen geführt werden. 
Der zweite Teil beschäftigt sich mit den Ent-
 wicklungsmaßnahmen. Nur dieser zweite
Teil ist spätestens bis zum Ende des Jahres
an die Personalentwicklung weiterzuleiten. 

Seitens der Personalentwicklung werden
die übermittelten Daten für jede Abteilung
statistisch ausgewertet. Jeder Abteilungs-
leiter bzw. jede Abteilungsleiterin erhält im
Februar des jeweiligen Folgejahres einen
Link mit den geführten MitarbeiterInnen-
gesprächen sowie mit der Anzahl der verein -
barten Weiterbildungsmaßnahmen. Dar-
über hinaus wird der Weiterbildungsbedarf
für die Zentralstelle auch nach bestimmten
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Fortbildungskategorien (z.B. EDV, Sprachen,
Führung & Management) ausgewertet.
Aufgrund der MitarbeiterInnengespräche
2009 ergab sich der aus der Grafik ersicht-
liche Weiterbildungsbedarf.  

Somit ist es möglich, den Bedarf der Mitar-
beiterInnen an Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen festzustellen, und die mit
Weiterbildung befassten Abteilungen un-
seres Hauses (EDV, Leadership Academy,
Fort- und Weiterbildung der nachgeordne-
ten Dienststellen) können ein auf das Res-
sort abgestimmtes Bildungsangebot zu-
sammenstellen. So werden zum Beispiel
die internen Sprachkurse der Personalent-
wicklung, die im Jahr 2009 von 60 Mitar-
beiterInnen besucht wurden, aufgrund des
erhobenen großen Bedarfs und Interesses
im Jahr 2010 weitergeführt.

Die Anzahl der berufsbegleitenden Fort-
und Weiterbildungen der MitarbeiterInnen
der Zentralstelle (Verwaltungsakademie,
Seminarprogramm der Grund-, Fort- und
Weiterbildung für den nachgeordneten Be-
reich, Personalentwicklung, EDV-Kurse
sowie Leadership Academy) stieg 2009 ge-
genüber dem Vorjahr um 8 %. Dabei sind
besonders die Mitarbeiterinnen unseres
Hauses sehr engagiert und stellen insge-
samt 70 % aller TeilnehmerInnen.

Werden die MitarbeiterInnengespräche –
wie vorgesehen – jährlich geführt? 

Das Team der Personalentwicklung setzte
beginnend mit dem Jahr 2009 einen be-
sonderen Schwerpunkt zur Erhöhung der
Zahl der MitarbeiterInnengespräche im
Ressort. Alle Bediensteten erhielten im Fe-
bruar 2009 eine Mappe mit den überarbei-
teten Unterlagen und Informationen. In
einem Workshop der Personalentwicklung
für die Führungskräfte des Hauses wurde
das Potential des MitarbeiterInnenge-
sprächs als Personalentwicklungs- und
Führungsinstrument mit Abteilungsleite-
rInnen diskutiert und erörtert. Es ist sehr
erfreulich, dass seit dem Beginn dieser In-
itiative um 50 % mehr MitarbeiterInnen-
gespräche geführt wurden. Bis zu dem Ziel,

dass mit jedem Mitarbeiter und jeder Mit-
arbeiterin jährlich ein Gespräch geführt
wird, ist es aber noch ein weiter Weg. Es ist
daher der Personalentwicklung ein Anlie-
gen, durch verstärkte Information und
Angebote wie z.B. das 25-minütige E-Lear-
ning-Programm auf der Intranetseite der
Personalentwicklung, aber auch durch kon-
se quente Einforderung der Gespräche bei
den Führungskräften die Zahl der Gesprä-
che zu erhöhen. 

Wird es in Zukunft vermehrt Angebote für
Bedienstete bzw. für mittlere Führungs-
kräfte geben?

Neben den Sprachkursen der Personalent-
wicklung wird derzeit von unserem Team
auch die Leadership Academy mitbetreut.
Insgesamt haben 75 Führungskräfte der
Zentralstelle dieses Führungskräftequalifi-
zierungsprogramm erfolgreich abgeschlos-
sen und wurden in das LEA-Netzwerk auf-
genommen. Im Rahmen der derzeit siebten
Generation, an der wieder 11 KollegInnen
des Hauses teilnehmen, wurde die Ziel-
gruppe sowohl im schulischen Bereich auf
das mittlere Bildungsmanagement als
auch in der Zentralstelle auf die mittlere
Führungsebene (ReferatsleiterInnen) er-
weitert. Besonders beliebt bei Führungs-
kräften des Hauses ist der Lehrgang „Au-

thentisch führen“, der von der Grund-, Fort-
und Weiterbildung für den nachgeordne-
ten Bereich und die Zentralstelle angebo-
ten wird. In den derzeit drei laufenden
Gruppen befinden sich 13 Führungskräfte
der Zentralstelle, der Lehrgang 2010/2011
ist derzeit ausgeschrieben und richtet sich
an alle AbteilungsleiterInnen, Stellvertre-
terInnen und ReferatsleiterInnen (Verwen-
dungsgruppen A1/v1 und A2/v2). 

Dem Team der Personalentwicklung ist es
ein Anliegen, verstärkt Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter über Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten gezielt zu informieren
und bedarfs- und zielgruppenorientierte
Programme für die Zentralstelle anzubieten.

Mag. Brigitte Vehzely leitet das Personal-
entwicklungsteam der Sektion III für die
Zentralstelle
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v.l.n.r.: Birgit Zimmermann, Mag. Brigitte Vehzely, Mag. Peter Fuchs, Mag. Eva Kaltenbrunner
nicht im Bild: Ingrid Csizmazia 

Nähere Informationen über die aktuel-
len Schwerpunkte und Aktivitäten des
Teams der Personalentwicklung erhal-
ten Sie unter: 
Intranet/Internes/Personalentwicklung,
personalentwicklung@bmukk.gv.at 
oder unter DW 3313, 3057 oder 3048.
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SCHÜLERRADIO-PREISE 2009 von GABRIELE WOLDAN

Am 4. März 2010 wurden die Schülerradio-
Preise 2009 im ORF KulturCafe in der Argen-
ti nierstraße in Wien anschließend an die
Ö1-Live-Sendung „Von Tag zu Tag“ vergeben.

Den Moment-Schülerradiopreis erhielt das
Hörspiel „Drei Wege – three paths“ . Diese
von SchülerInnen der fünften Klasse des
GRG Rahlgasse in Wien in Zusammenarbeit
mit Radio Afrika produzierte Radiosendung
thematisiert die Situation von Flüchtlingen
in Österreich. „Ich rannte und rannte so
schnell mich meine Beine trugen“, erzählt
einer der drei Flüchtlinge aus Burkina Faso,
die die Protagonisten dieses Hörspiels sind.
Leider rennt er geradewegs in die Hände
eines Drogendealers. Der zweite hält das
Heimweh nicht aus, der dritte beginnt eine
Karriere als Künstler ...

Ein Ö1-Anerkennungspreis ging an die Sen-
dung „Sommer, Sonne, Stadtpark“. Verfein-
dete Enten-Clans, die zum gegenseitigen
Angriff rüsten, oder hysterische Entenma-
mas, die die gaffenden Enteriche einfach

ignorieren – wo der/die durchschnittliche
Stadtpark-BesucherIn nur herumschwim-
mende Enten sieht, erkannten die jungen
ReporterInnen bemerkenswerte Details.
Außer dem zählten die SendungsmacherIn-
nen die Liebespaare und die Hunde in der
Grünanlage. Die Sendung entstand im Rah-
men eines Workshops der Kinderuni Wien mit
Jugendlichen der Altersgruppe 12–14 Jahre.

Mit dem zweiten Ö1-Anerkennungspreis
wurde die Sendung „Herbstferien am Wei-
ßensee“ ausgezeichnet. „Wir ham a Gast-
haus daham“, erzählt eine Kinderstimme in
der Sendung und ein anderes Kind erklärt:
„Im Sommer haben die Eltern keine Zeit,
um mit mir auf Urlaub zu fahren.“ Die
Volks schule in Weißensee, einem Fremden-
verkehrsort in Kärnten, hat deswegen
Herbstferien eingeführt. In der Neben saison
haben die Eltern nämlich weniger Arbeit
und dafür mehr Zeit für die Kinder. Schüle-
rInnen der Volksschule Weißensee haben in
Zusammenarbeit mit dem Kärntner Me-
dienzentrum die Sendung produziert.

Einmal jährlich vergibt die Redaktion der
ORF-Sendung „Moment-Leben heute“
einen Preis für ausgezeichnete Schüler -
radio-Sendungen. Neben dem Hauptpreis
werden alljährlich zwei Anerkennungs-
preise vergeben. Auswahlkriterien sind Ori-
ginalität und Kreativität bei der Themen-
wahl, radiophone Gestaltung der Inhalte,
kritisch -reflexive und ausgewogene Dar-
stellung der Thematik, innovative Nutzung
der Möglichkeiten des Mediums Radio
sowie Aufnahmequalität, Musik auswahl
und technische Bearbeitung. 

Nachzuhören sind die Sendungen auf
www.schuelerradio.at. Schülerradio ist ein
Projekt der Abteilung Öffentlichkeits arbeit
– Bildungsmedien des BMUKK in Koope -
ration mit der Hörfunkabteilung Spezial -
programme des ORF und Kulturkontakt
Austria.

Gabriele Woldan betreut das Projekt 
„Schülerradio“ in der Abteilung Öffentlich-
keitsarbeit-Bildungsmedien (Präs.7)
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DER KLEINE FLAMMÓH

Seit die Sektionen Kultur und Kunst in das
Haus am Concordiaplatz übersiedelt sind,
versuche ich nette Essenslokale im Umkreis
ausfindig zu machen. Dabei bin ich nun bei
einem Restaurant fündig geworden, das
auch für Kolleginnen und Kollegen aus den
Häusern auf der Freyung und in der Tein-
faltstraße leicht zu erreichen ist. Daher
möchte ich den Tipp weitergeben:
Mit dem kuriosen Namen „Der leichte
Flammóh“ befindet sich an der Ecke Renn-
gasse und Hohenstaufengasse ein kleines,
aber feines Restaurant. Der Begriff „Flam-
móh“ stammt angeblich aus dem Alt-Wie-
nerischen und bedeutete „Hunger“. Peter
Wehle bestätigt dies in seinem Buch „Spre-
chen Sie Wienerisch“.
Die angebotenen Speisen sind leichte Wie-
ner Küche mit einem Hauch Mittelmeer.

Die Preise sind angemessen. Besonders auf
der sehr umfangreichen Tageskarte gibt es
meist auch kleinere Speisen aus der Wiener
Hausmannskost, wie z.B. Schinkenfleckerl
mit grünem Salat, aber es sind darauf auch
Fettucine mit Thunfisch, Oliven und Tomaten
(um € 8,90) zu finden. So klein, dass der Hun-
ger nur leicht sein darf, sind die Portionen
jedenfalls nicht. Für alle leidenschaftlichen
Bier trinker gibt es Trumer Bier vom Fass.
Die Einrichtung ist freundlich und ge-
schmackvoll, es gibt getrennte Bereiche für
Raucher und Nichtraucher, wobei im Nicht-
raucher-Bereich manchmal der Küchen-
„Duft“ etwas störend wirkt. Die Bedienung
ist ausgesprochen freundlich.
Im Sommer gibt es einen weiteren Plus-
punkt: Direkt vor dem Lokal in der ruhigen
Hohenstaufengasse befindet sich ein Scha-

nigarten, der mit zwei großen Markisen be-
schattet werden kann. An heißen Sommer-
tagen ist es ein Vergnügen, dort sein Essen
zu genießen.
Für unregelmäßige EsserInnen wie mich
auch nicht zu verachten: Es gibt durchge-
hend warme Küche Mo–Do von 11–23 Uhr,
Freitag nur bis 18 Uhr.

Guten Appetit wünscht Irene Hyna

MAHLZEIT

KONTAKT
Der kleine Flammóh  |  1010 Wien
Hohenstaufengasse 2  |  Tel. 533 70 92

BEWERTUNG
Preis-Leistung: 1-2  |  Qualität: 1
Ambiente: 1  |  Lage/Erreichbarkeit: 1-2

Meinungsverschiedenheiten über Urheberrechtsfragen zwischen
der Musikindustrie und Tauschbörsennutzern sorgten für einige
Ver un sicherung rund um Musikangebote im Internet. Abgese-
hen von den Tauschbörsen und kommerziellen Musikdown -
loadportalen gibt es aber eine Menge interessanter Websites
rund um die Musik, hier eine kleine Auswahl.

TONSPION |  Der Tonspion sammelt und rezensiert kostenlose
und legale MP3 Downloads aus allen Genres, hier gibt es neue
KünstlerInnen zu entdecken und ein Wiederhören mit manchen
alten Bekannten. >> www.tonspion.de

DIE VOYAGER GOLDEN RECORD |  1977 wurden die Raumsonden
Voyager 1 und 2 auf die Reise geschickt, um das äußere Plane-
tensystem zu erforschen, mit ihnen reiste die Voyager Golden Re-
cord mit Bild- und Audioinformationen, die außerirdische Le-
bensformen über die Menschheit informieren sollen – die Inhalte
können Sie hier anhören bzw. -sehen. >> www.goldenrecord.org

MUSIKALISCHE SPIELEREIEN |  Hier kann experimentiert werden.
Die Tonematrix sieht auf den ersten Blick unspektakulär aus, es
lohnt sich aber, sich näher mit ihr zu beschäftigen. 
>> lab.andre-michelle.com/tonematrix
Flashmusicgames ist eine Sammlung kleiner musikalischer On-
line-Spiele und Lernhilfen. >> www.flashmusicgames.com

ALLMUSIC |  In diesem umfangreichen Nachschlagewerk kann
nach Fakten zu MusikerInnen, KomponistInnen, Musikstücken,
Alben aus unterschiedlichen Genres recherchiert werden.
>> www.allmusic.com

LYRICSKEEPER |  Manchmal ist der Text eines Musikstückes nur
schwer zu verstehen. Beim LyricsKeeper können Sie Songtexte
nachlesen, da gibt es so manches Aha-Erlebnis über den Inhalt
eines Liedes! >> www.lyricskeeper.de

MUSIKLEHRE ONLINE |  Wer sich theoretisch mit Musik ausein-
andersetzen möchte, kann seine Kenntnisse auf Musiklehre On-
line erweitern. Die über 100 Einzelseiten sind mit zahlreichen
Noten- und Hörbeispielen angereichert. >> www.musiklehre.at

KLASSIKMAGAZIN |  klassik.com, ein Online-Klassikmagazin, hält
ein vielfältiges Angebot zur klassischen Musik bereit, CD-, DVD-
und Buch-Kritiken, Neuheitenradio, Interviews, ein Musiklexikon
und vieles mehr. >> www.klassik.com

FREE MUSIC ARCHIVE |  Im Free Music Archive wird frei und legal
im Internet erhältliche Musik gesammelt und archiviert, Künst-
lerInnen können ihre Musik hochladen, Interessierte können das
Archiv nach Genres durchstöbern und herunterladen, was ihnen
gefällt. >> freemusicarchive.org

Zusammengestellt von Eva Wimmer (Präs.7)

WEBTIPPS MUSIK AUS DEM NETZ



QUERFELDEIN: INDIVIDUELL LERNEN – 
DIFFERENZIERT LEHREN
Autorin: Ingrid Salner-Gridling
Herausgeber: Österreichisches Zentrum für
Persönlichkeitsbildung und soziales Lernen in
Kooperation mit der Uni Wien im Auftrag
des BMUKK – Abt. I/3 und I/4a
Wien, 2009  |  136 S.  |  ISBN 978-3-85031-131-1

Die Heterogenität der Gesellschaft spiegelt
sich in den Schulklassen wider. Die Anforderungen der sich 
ändernden Gesellschaft erfordern vielfältige Ausbildungswege
und -ziele. Um in dieser Welt zu bestehen, brauchen SchülerInnen
nicht nur ein breites Allgemeinwissen, sondern neben fachlichen
auch soziale und persönliche Kompetenzen. Das setzt voraus,
dass jede Schülerin und jeder Schüler in ihrer bzw. seiner Einzig-
artigkeit, mit den jeweiligen (Lern-)Voraussetzungen und Zielen,
wahr- und angenommen wird, ohne dabei die Gemeinschaft aus
den Augen zu verlieren. 

In einem theoretischen Teil werden in dieser Handreichung die
Notwendigkeit einer Individualisierung und Differenzierung im
Unterricht sowie einige Aspekte gelingenden Lernens und Lehrens
umrissen. Der praktische Teil beschäftigt sich mit der Gestaltung
eines Unterrichts, der SchülerInnen darin unterstützt, selbständig
zu werden und die Verantwortung für ihr (lebenslanges) Lernen
selbstverständlich zu übernehmen. Anhand einer Unterrichts-
planung – der Unterrichtsspirale – werden verschiedene Wege
aufgezeigt, auf die Heterogenität der SchülerInnen einzugehen
und individuelles Lernen anzuregen.

>> Abrufbar und bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

DER SONDERPÄDAGOGISCHE 
FÖRDERBEDARF
Qualitätsstandards und Informations-
materialien
Herausgeber: BMUKK – Abt. I/8
Wien, 2010  |  29 S.

Mit der Publikation werden Maßnah-
men zur Qualitätsverbesserung im
Zusammenhang mit der Feststellung
des sonderpädagogischen Förderbedarfs in kompakter und über-
sichtlicher Form vorgestellt und ein Überblick über die relevanten
gesetzlichen Grundlagen geboten. Angesprochen sind vor allem
Vertreterinnen und Vertreter der Schulaufsicht und der Schulpsy-
chologie sowie Gutachterinnen und Gutachter.

>> Abrufbar über www.cisonline.at
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FARS – PÄDAGOGIK/FARS – 
BENUTZERiNNENHANDBUCH
Fußabdrucksrechner für Schulen
Autoren: Michael Eder und Hans
Schuster  |  Herausgeber. BMUKK –
Ref. I/9c Umweltbildung  |  48 S.

In den letzten Jahren hat sich das
Konzept des Ökologischen Fußab-
drucks weit verbreitet. Es soll ein
anschauliches, leicht verständli-
ches Maß dafür darstellen, wie 

sich Lebensstil und Verhalten von Menschen auf die Umwelt aus-
wirken. Ökologische Fußabdruck-Rechner (FAR) sind Rechner-
programme, in denen Daten des eigenen Konsumverhaltens, 
der Energieversorgung oder Mobilität zu einem hypothetischen
Flächenverbrauch umgerechnet werden. Daraus wird ersichtlich,
wie umweltfreundlich bzw. umweltbelastend wir leben.

Der FARS – Fußabdrucksrechner für Schulen wurde speziell für die
Institution Schule mit all ihren Implikationen entwickelt – vom
Abfall und Beschaffungswesen über Energie und Mobilität bis hin
zu Nahrungsmittel und Wasserverbrauch. Der FARS kann mithelfen,
diese Ströme sichtbar zu machen und zu messen. Die Publikation
enthält auch ein BenutzerInnenhandbuch, verfasst von den Auto-
ren des Rechners, das die fachlichen Hintergründe erläutert und
bei der Anwendung des Rechners Unterstützung bietet. 

>> Abrufbar über www.fussabdrucksrechner.at

BUNDESWEITE ENQUETE ZUM THEMA
„DAS AUTISTISCHE SPEKTRUM: 
EINBLICKE UND AUSBLICKE“
Tagungsbericht
Zusammenstellung: Peter Much, 
PH Steiermark
Herausgeber: BMUKK – Abt. I/8
Wien, 2010  |  86 S.

In dieser Tagungsdokumentation
sind die Referate und ein Überblick über die Workshops der
Enquete, die vom 12. bis 13. Mai 2009 an der Pädagogischen Hoch-
schule Steiermark in Graz stattgefunden hat, zusammengefasst. 

>> Abrufbar über www.cisonline.at 

NEUE PUBLIKATIONEN
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Integration in der Praxis – Heft 29
Edition polis
„ICH KAUF MIR WAS“ – WIRTSCHAFTSERZIEHUNG UND 
VERBRAUCHERiNNENBILDUNG
Unterrichtsbeispiele für die Volksschule 
AutorInnen: Ingrid Ausserer, 
Patricia Hladschik, Elisabeth Turek
Herausgeber: Zentrum polis – 
Politik Lernen in der Schule
Wien, 2010
44 S. 
ISBN 978-3-902659-05-7

Die Publikation gibt Anregungen
für eine altersadäquate und mul-
tiperspektivische Umsetzung des
Themas „Verantwortungsvoller
Konsum“ im Unterricht und richtet sich
daher in erster Linie an Volksschullehrkräfte. In sechs Blöcken 
finden sich Beispiele, an denen die Themen persönliches Kauf-
verhalten, Finanzkompetenz, bewusste Kaufentscheidungen, 
Abfallvermeidung, Werbung oder Kinderarbeit bearbeitet 
werden können. Als Beilage befindet sich in der Mitte des 
Heftes das Spiel „Ich kauf mir was“ samt Aktionskarten zum
Ausschneiden.

>> Bestell- und abrufbar über www.politik-lernen.at 

polis aktuell – Nr. 3/2010
KONSUM UND LEBENSSTIL 
Wirtschaftserziehung und 
VerbraucherInnenbildung – 
Unterrichtsbeispiele für die 
Sekundarstufe I
Autorinnen: Ingrid Ausserer, 
Patricia Hladschik, Dorothea 
Steurer und Elisabeth Turek
Herausgeber: Zentrum polis im 
Auftrag des BMUKK – Abt. I/9
Wien, 2010
35 S.

Mit sofort einsetzbaren Stundenbildern und Projektvorschlägen
für die Sekundarstufe I zu den Themen persönliches Kaufverhalten,
Finanzkompetenz, Handy, bewusste Kaufentscheidungen, Abfall-
vermeidung, Werbung und Marken sowie Kinderarbeit werden
Anregungen für eine altersadäquate und multiperspektivische
Umsetzung des Themas im Unterricht gegeben. 

>> Bestell- und abrufbar über www.politik-lernen.at
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In der zweisprachigen Publikationsreihe „Zahlenspiegel“
werden jährlich statistische Eckdaten aus den Bereichen Unter-
richtswesen, Erwachsenenbildung und Bildungsstand in Öster-
reich veröffentlicht. Die Ausgabe 2009 enthält erstmals auch 
Studierenden-, Anfängerinnen- und AbsolventInnenzahlen der
Pädagogischen Hochschulen.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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Die Reihe bietet praxisorientierte
Beiträge zum Thema Integration. 

Aus dem Inhalt des Heftes 29: 
Die Niederösterreichische Mittel-
schule: Auf dem Weg zur inklusi-
ven Schule?  |  Integration durch
individuelle Zielorientierung –
Chancen einer Verwirklichung
im Rahmen des NÖ Schulmo-
dells  |  Das Modell „WienerMittelSchule“ und Inte-
gration von SchülerInnen mit sonderpädagogischem Förderbe-
darf  |  Kinder mit SPF in der Neuen Mittelschule  |  Bundesländer-
 bericht Burgenland  |  Soziales Lernen und Integration – Schule 
als Wegbereiter in die Gesellschaft  |  Integration in der Neuen
Mittelschule Rudersdorf  |  Neue Mittelschule: Steirischer Modell-
 versuch  |  Als AHS-Lehrerin in einer Integrationsklasse – die Mög-
lichkeiten und Chancen der Neuen Mittelschule  |  Modellversuch
Neue Mittelschule und Integration  |  Ein persönlicher Rückblick
aus der Sicht des Integrationslehrers  |  Modellversuch „Neue Mit-
telschule Tirol“ 

>> Abrufbar über www.cisonline.at 
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